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Deutschland und Kossand.
"»»> bekannte Prcußenfrcsser D6roulöde hatte auf seiner Reise 
z,st' /Okiitschland herum" auch den Holländern einen Besuch ab- 
I,ĵ > dort aber m it seinen Aufreizungen gegen Deutschland !

.^^enliebe gefunden. Einige abfällige Bemerkungen in seinem > 
tz^..°Ericht über die blutlosen Holländer, welche die ihnen von 
v̂is> drohende Gefahr nicht sehen wollen, haben jüngst dem 

^ ^ M e r „Allgemeinen HandclSblatt", einer der größten Zei- 
Hollands, Gelegenheit zu einer um so bemrrkenSwcrtheren 

gegeben, als sie beweist, daß sich bei unseren nicderlän- 
sch>«, vettern in den letzten Jahren ein sehr erheblicher Um- 
Sin». ihrem Urtheil über Deutschland vollzogen hat. Das 
""«nnte B la tt schreibt nämlich:
>«js."vU den blutlosen Holländern gehören unzweifelhaft auch 

w ir  haben manches Gespräch m it Döroulöde gehabt, 
djx , " "Ü r  Land besuchte; w ir haben ihm deutlich gesagt, daß 
'denkn"' Frankreichs willen kein B lu t  wegzugeben hätten und 
^bin, " '2  zulieb in eine feindliche S tellung zu Deutschland 
lijkfj Möchten. W ir seien zwar offenbar viel weniger dick- 
d'bn ^  Belgier, welche fürchten, verschlungen zu werden, 
d's»n erklärten ihm, daß w ir von dieser Furcht durchaus nicht 
»>it l"e n , vielmehr hielten w ir  ein herzliches Einvernehmen 
Iltis deutschen Nachbar fü r die natürlichst« und beste Po-
tzj,' ^ " ir  priesen es an Deutschland, daß es nach beispiellosen 
^l«id" europäischen Frieden gehandhabt habe, daß es nicht 
^ben^m anmaßend aufgetreten sei und von seinen Legionen
>>ichtV^"Hbrauch gemacht habe; der deutsche Reichskanzler habe 

?"dwig L IV .  oder Napoleon I.  zum Vorbilde genommen, 
^i>a„, hätten deshalb durchaus keine Furcht vor EroberungS- 
!» v. desselben, weil w ir seine große staatSmännische Weisheit 

"Urdlgen wüßten/
^dian» .Herrn Deroulöde, der noch immer von der Hallucination 

daß Europa der fünfzehnjährigen „D ik ta tu r"  Deutsch- 
«k^.^hde  geworden, scheinen diese vernünftigen Worte noch keinen 
>»i>>/'ss"den Eindruck gemacht zu haben; dem armen Manne 
ober überhaupt nicht mehr zu helfen sein. Den Holländern 
^c jk ^E ic h t eS zur Ehre, sich eine solche Unbefangenheit und 

des Urtheils bewahrt zu haben, daß sie die Verdienste 
b ^ t ^  ""ds und seines großen Staatsmannes rückhaltSlos aner- 
^iik.' ^  könnten sich hieran wahrlich auch manche Deutsche ein 
> 8 !^nchm en. ___________________________

^ politische Uagesschau.
vk p o l  i t i s ch e H o r  i z o n t ist noch immer nicht Wolken- 
^ " ic h  ex sich im  Laufe der letzten Wochen mehr und mehr 

Einen Lichtstrahl bildete der Empfang des neuen 
H  Wüschen Botschafters am B erliner Hofe, Herbette, durch S . 
i>e>te g ^ is e r .  D ie  zwischen unserem Kaiser und Herrn Her- 
istch Wechselten Ansprachen haben in Deutschland wie in Frank- 
W s / '" m  beruhigenden Eindruck hervorgerufen. N u r die fran- 
Thest >, Ehauvinistenpresse ist nicht erbaut davon. Der übrige 
ib unk . Presse stimmt den friedlichen Versicherungen Herbette'S 
»bfhjj äußert die Hoffnung, daß die Kricgsbefürchtungen nun 

att" werden. Zu  der Anerkennung, daß diese Befürchtungen 
^  "u  durch einen Theil der republikanischen Presse Frank­

Des Kaufes Dämon.
Rom an aus dem Englischen von A u g u st L e o .

(Fortsetzung.) N̂achdruck verboten.)

îe srij ^ .is t noch nicht besser, —  ich danke Ih n e n !"  entgegnete 
!^»t. M chafterin . „ Ic h  w ill sehen, ob die frische Luft m ir gut 
üllgt- sagen S ie  das M r .  RuySdene, wenn er nach m ir

M ?  ^."de lange ausbleiben."
'iner ruhigen Verbeugung ging sie bei ihm vorüber, 

^  ^h o r hinaus auf die Straße.
^üseu k -^n d te  sich seitwärts zu einem Fußwege, der durch die 
kschrjt, jährte und blieb, nachdem sie einige M inuten eilig fort- 
, s " '  War, vor einem kleinen Fichtenwäldchcn stehen.
^Ste /  Zurückblickend, um sich zu überzeugen, daß ihr Niemand 

'L w g  sjx weiter und rie f vorsichtig:
.  « j 'c ' l l  Cecil! S ind  S ie  da?"
obigen Augenblick blieb Alles still, dann raschelte es in den 
^°1>ieV ""ö  nne schwarz gekleidete Gestalt —  die vollständige 
k , —  kam aus ^em Gebüsch und tra t zu ih r.

ik° gekommen, Cecil", begann die Erste, ohne eine 
«/chtioe ^ Gefährtin zu erwarten. „ Ic h  war froh, daß sie be- 

j " '  heute früher hinzugehen, —  ich leide entsetzlich. Ich 
M n '. 'c h  Muß herzkrank sein; mein Herz schlägt zeitweise so 

m ir fast den Athem raubt. Wollen S ie  jetzt in'S 
"Heg « ^ch werde direkt in die Hütte gehen und zu schlafen ver-

Spätergekommene nahm die blaue B r ille  ab und ent- 
b ^ schöne und sanfte Antlitz der Schwester M a ry  

Gxs?" näherte sie sich und legte die Hand auf den A rm  
li „»v, ,ddtin.
" iä k t i j^  Krankheit ängstigt mich, Cicely, meine Liebe", sagte 

„Möchtest D u  nicht lieber einen Arzt befragen?"

reichs genährt worden, vermag man sich, schon aus innerpo liti. 
tischen Rücksichten, nicht zu erheben ; man macht fü r die stattgefundene 
Beunruhigung ausschließlich die Engländer und die Orleanisten 
verantwortlich. Daß man in England darüber nicht böse ist, wenn 
die Kontinentalmächte m it einander raufen, ist eine bekannte That­
sache. Aber wenn sich die französische Bevölkerung von derselben 
f>üblichen Gesinnung durchtränken lassen wollte, von der das deut­
sche Volk erfüllt ist, dann würde mau in England keinen Grund 
mehr haben, auf eine Entzweiung zu hoffen und auf eine solche 
zu spekulire». Was die Orleanisten anlangt, so sind dieselben 
nicht chauvinistischer wie gewisse republikanische Kreise; das Un­
glück ist ja, daß in Frankreich die Deutschcnhetze als AgitalionS- 
m ittcl dienen muß, in dessen Anwendung die Parteien wetteifern. 
Trotz der zweifellos eingetretenen Besserung in den Beziehungen 
Frankreichs und Deutschlands zueinander, ist nicht zu erwarten, 
daß die chauvinistischen Gefühle und die agitatorische Ausbeutung 
derselben durch französische Parteiblätter in absehbarer Ze it auf­
hören. Nichtsdestoweniger bleibt der Empfang Herbette'S m it den 
dabei gewechselten Reden ein bedeutungsvolles Ereigniß.

D ie f r e i s i n n i g e  P r e s s e  hat m it ihrer auf die 
letzten Eisenbahnunfälle begründeten Befehdung des Staatsbahn- 
systemS schmähliches Fiasko erlitten. Nachdem ihr statistisch nach­
gewiesen worden, daß sich die Eisenbahnunfälle seit dem Ueber- 
gang zum Staatseisenbahnsystem nicht vermehrt, sondern im  
Gegentheil vermindert haben, hat sie sich außer Stande gesehen, 
fü r ihre Behauptung, daß die letzten Unfälle durch Ueberbürdung 
der Beamten rc. herbeigeführt worden wären, auch nur den 
Schimmer des Beweises zu erbringen. Es heißt jetzt, daß gegen 
die B lä tte r, welche fü r die Schuld an den Eisenbahnunfällen die 
Staatsbahnverwaltung verantwortlich machten, strafrechtlich vorge­
gangen werden soll. Währenddem haben die Freisinnigen nach 
anderer Richtung hin ein Angriffsobjekt ausfindig gemacht, über 
welches sie sich m it E ife r stürzen: D as Schulzenexamen. Die
Regierung hat sich des Verbrechens schuldig gemacht, zu verlangen, 
daß jemand, der zum Gemeinde - Vorstand gewählt w ird, auch 
lesen, schreiben und rechnen kann. Das ist ein schmählicher E in ­
g riff in die individuelle Freiheil und in  das Selbst-Gouvernement. 
D ie  freisinnige Presse fragt, auf welche gesetzliche Bestimmung 
sich die „neue Forderung eines Schulzenexamen" begründe. Das 
ist bald beantwortet. Eine selbstverständliche Folge des B e­
stätigungsrechte« ist die Möglichkeit der Feststellung der Q u a li­
fikation dessen, der bestätigt werden soll.

D as ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus ist in die B e­
rathung der Verlängerung des Z o ll- und Handelsvertrags m it 
Ungarn eingetreten. E in bei dieser Gelegenheit gestellter Antrag 
auf Herbeiführung eines wirthschaftlichen Bündnisses m it Deutsch­
land wurde abgelehnt. —  D ie  Delegationen Ocsterreich-UngarnS 
werden nun doch in Pest zusammentreten. D er Wunsch, die­
selben wegen der Cholera nach Wien zu verlegen, wurde m it dem 
Hinweis darauf zurückgewiesen, daß die Epidemie abgenommen 
und keine Ursache zu Befürchtungen vorhanden sei.

D ie Beziehungen zwischen F r a n k r e i c h  und E n g l a n d  
scheinen sich nicht in dem Maße verschärft zu haben, wie bisher 
angenommen wurde. Einen Augenblick schien man in Frankreich 
die Gelegenheit fü r günstig zu halten, England zu zwingen, den 
französischen Einfluß in Aegypten wieder in dem Maße zuzulassen 
wie vor dem Bombardement Alcxandriens. Und französische wie 
englische B lä tte r wußten zu melden, der französische Botschafter 
in London Waddington werde die Forderungen Frankreichs hin­
sichtlich Aegyptens bei der englischen Regierung energisch geltend 
machen. I n  Wirklichkeit soll sich indeß Waddington darauf be­
schränkt haben, osfisiell die Herstellung der Neutra litä t des Suez- 
kanals zu fordern, während gleichzeitig in der offiziösen franzö-

Cicely schlug ihre dunklen Augen auf, und um ihren M und 
spielte ein trauriges Lächeln.

„E inen A rz t? " erwiderte sie kopfschüttelnd. „Ach nein, der 
Arzt ist noch nicht geboren, der ein Leiden, wie das meine, heilen 
kann. Es ist das müde Herz, das endlich unter dem lange ge­
tragenen Kummer erliegt. Während der langen, öden Jahre, seit­
dem ich, von der Scham über das, was er war, vernichtet, Joyce 
Barnabee verließ, hat mich dieser Schmerz nicht verlassen und jetzt 
n im m t er übcrhand, Cecil, —  er tödtet mich endlich! S ie  wissen, 
daß Wassertropfen m it der Ze it einen S te in  aushöhlen. Eine 
Liebe, wie die meine, stirbt nicht so leicht, denn Gott allein weiß, 
wie ich Joyce Barnabee liebte! Nein, nein, glauben S ie  nicht, 
daß ich zu ihm zurückkehren würde, und wenn er in diesem Augen­
blicke vor m ir auf den Knieen läge. Lieben muß ich ihn und
werde es immer, doch seine In fam ie  theilen —  o nein, Cecil,
nein! M e in  innigster Wunsch ist der, daß w ir  uns in diesem 
Leben nie wieder begegnen. Daß er lebt, dessen bin ich sicher, 
denn mein Herz schlägt in diesem Gedanken; eS würde brechen, 
wenn er todt w ä re !"

„D u  glaubst — ?"
„D aß , wenn Joyce Barnabee zu leben aufhört, ich es fühlen 

muß. S t i l l !  Halten S ie  mich nicht fü r abergläubisch! S ie  wer­
den sich einst dieser Worte erinnern! W ir  können Meilen-, ja, 
länderweit von einander entfernt sein, doch wenn Joyce Barnabee 
stirbt, fragen S ie  nach Cicely Twyford und S ie  werden sie —
als Leiche finden! Doch genug! W ir  wollen keine Ze it mehr ver­
lie ren ! Eilen S ie  in das Schloß! S ie  werden dort Lady Are- 
leigh sehen und schöner, als je. Um Ih re tw illen  hoffe ich, daß 
I h r  Instink t S ie  nicht täuscht. Crystal Areleigh zur Tochter zu 
haben, das müßte in der That ein Segen sein!"

S ie  wandte sich nach diesen Worten ab, lächelte ihrem Spie- 
gelbilde zu und verschwand zwischen den Bäumen.

I

>'

«

fischen Presse abgewiegelt und die Schwierigkeit fü r England darge- 
than w ird, seine Truppe« in diesem M onat aus Aegypten zurück­
zuziehen.

F r a n k r e i c h  rüstet sich auf die 1889. Ausstellung. M i t  
den Arbeiten w ird  demnächst begonnen werden, dieselben werden 
in kleinen Loosen versteigert, auf welche Weise eine Betheiligung 
an den Arbeitergenossenschaften ermöglicht werden soll.

D ie L o n d o n e r  Sozialistcn und Anarchisten beabsichtigten, 
die LordmayorSprozession zu einer großen Demonstration zu be­
nutzen. D er Polizeichcf der C ity Fräser hat rndcß durch diese 
Rechnung einen S trich gemacht, indem er an den Sekretär der 
sozialdemokratischen Vereinigung ein Schreiben richtete, worin an­
gezeigt w ird , daß m it Ausnahme der Lordmayorprozession keinem 
Zuge gestattet werden w ird , am 9. November die Straßen der 
C ity zu durchziehen.

D ie  b e l g i s c h e  Arbeiterenquete ist abgeschlossen. ES werden 
namentlich nach folgenden drei Richtungen hin Reformen em­
pfohlen: Errichtung von Schiedsgerichten und Vermittelungskom­
missionen, gesetzmäßige Organisirung der Arbeiter - Vereinigungen 
und Einführung der Arbeitcrversicherung. Den Vorschlägen liegen 
speziell die deutschen Einrichtungen zu Grunde.

I n  der e u r o p ä i s c h e n  W e t t e  r ecke i m O s t e n  hat 
sich die S ituation noch wemg verändert. E in  buntes Durcheinander 
von Nachrichten liegt vor, durch welche man sich nur schwer hin- 
durchzufinden vermag. Aus früheren Verhandlungen w ird 
manches bekannt, nachdem es bereits durch die weitere Entwickelung 
längst überholt is t; da eS aber als „Neuestes" gegeben w ird, so 
trägt es nur dazu bei, das B ild  der augenblicklichen S itua tion  
zu einem verschwommenen zu machen. D ie  bulgarische Sobranje 
ist noch nicht zusammengetreten. D ie  Eröffnung soll am 31. O k­
tober in T irnow a erfolgen, wohin die Regentschaft abgereist. Das 
offiziöse „Jo u rn a l de S t.  Petersbourg" sieht in  der Verzögerung 
des Zusammentritts der bulgarischen Nationalversammlung da« 
Anzeichen einer gewissen, wenn auch nur geringen Nachgiebigkeit. 
General Kaulbars hat eine Note erlassen, in der er alle B e ­
schlüsse, welche die Sobranje fassen werde, fü r nichtig erklärt, 
selbst fü r den F a ll der W ahl eines Rußland genehmen Kandidaten 
oder der Entsendung einer Deputation an den Czaren. Letztere 
ist in  der That in Aussicht genommen, und eS wurde m it dem 
Metropoliten Element verhandelt, um denselben zu veranlassen, 
die Deputation zu führen Inzwischen ist eine neue Meldung 
gekommen, wonach die russische Regierung doch gewillt sein würde, 
die Beschlüsse der Sobranje anzuerkennen, wenn der zu wählende 
Fürst die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Bulgariens 
Rußland überlasse und die bulgarische Armee russischen Truppen 
unterstelle. D ie Nachricht klingt nicht sehr wahrscheinlich, auch 
dürfte Bulgarien m it Rücksicht auf sein Verhältniß zur Türkei 
kaum in d-r Lage sein, die Leitung seiner auswärtigen P o litik  an 
Rußland formell zu übertragen. General KaulbarS hat neuerdings 
wieder m it einer russischen Okkupation Bulgariens gedroht, wenn 
die beim Staatsstreich bethciligt gewesenen Offiziere irgendwie 
bestraft würden. Daß Rußland eine Gelegenheit zur Okkupation 
Bulgariens ersehnt, trotz aller gegenteiligen Versicherungen, das 
ergiebt sich ein M a l aus den Bemühungen der Russen, in B u l­
garien Unruhen zu provoziren und aus den Darstellungen der 
russischen Presse über die angebliche Anarchie, welche in Bulgarien 
herrschen soll. Nach dem bulgarischen Hafenplatz Varna, wo an­
geblich russische Unterthanen in ihren gesetzlichen Rechten bedroht 
sein sollen, hat die russische Regierung bereits zwei Kriegsschiffe 
geschickt. E in Wiener B la tt, dessen Zuverlässigkeit keineswegs 
über jeden Zweifel erhaben ist, w ill wissen, Rußland verhandle 
mir den übrigen Mächten wegen Gestaltung einer dreijährigen 
Okkupation Bulgariens und eventueller Verlängerung unter Z u -

Schwester M a ry  sah ihr schweigend nach, bis ihre Gestalt 
nicht mehr zu sehen w a r; dann setzte sie sich m it trauriger Miene 
die B r ille  wieder auf und ging ruhig nach Schloß RuySdene. 
Hopkins begegnete ihr, als sie das Haus betrat.

„O , da sind S ie , M r s .  M ild m a y !"  sagte er freundlich. 
„D e r Herr hat gerade nach Ihnen geklingelt, —  er ist m it Lord 
Areleigh im Musikzimmer. Is t  I h r  Kopf jetzt besser?'

„E tw as —  ja, ich danke!" war die ruhige Antwort, dann 
ging sie in das Musikzimmer.

„A h ! M rS . M ild m a y !"  sagte M r .  RuySdene, als sie ein­
trat. „Lady Areleigh'« Kammerjungfer ist noch nicht angekommen, 
deshalb läßt sie S ie  bitten, ob S ie  nicht die Güte haben möchten, 
ih r ein wenig bei ihrer Toilette zu helfen."

M rS . M ildm ay  war vorsichtig genug, nicht m it Worten zu 
erwidern, während eine dritte Person anwesend w a r; sie verbeugte 
sich nur ruhig und ging hinaus —  hinauf zu den Z im m ern, 
welche fü r Lady Areleigh vorbereitet worden waren.

Doch Crystal war nicht dort.
„S ie  hat sich wahrscheinlich verspätet, um unterwegs m it 

Jemandem zu sprechen, und ich habe sie verfehlt, meinen blonden, 
schönen L ieb ling !" dachte M rs . M ildm ay. „D a s  kommt m ir ge­
legen, da kann ich m ir erst ein wenig den Staub von den K le i­
dern abbürsten!"

S ie  tra t aus dem Boudoir hinaus in den Korridor und 
ging auf ih r Z im m er zu. S ie that einen Schritt, einen einzigen, 
dann blieb sie plötzlich stehen, wurde sehr bleich und hielt inne.

S ie  hörte Crystal's S tim m e aus Felicia'« Ankleidezimmer 
herübertönen und verstand die W orte :

„D u  bist keine D ienerin, sonst hättest D u  nicht diese Kleider 
und Juwelen an D ir ,  D u  bist keine Gesellschafterin, denn D u  
benutzest Clara Ruysdene's Z im m er. Hörst D u ?  ich w ill die 
Wahrheit wissen! Hast D u  es gewagt, ein so kühnes S p ie l zu



slimimrng der B erline r Siznatarmächte. Rußland dürfte schwerlich 
wieder aus Bulgarien herausgehen, wenn es einmal darin ist. 
Wenn auch der Zusammentritt der Sobranje nicht ferner heraus­
geschoben w ird, so w ird doch die Fürstenwahl nicht sobald erfolgen. 
Vorläufig hat sich Europa noch nicht über einen Nachfolger fü r 
den Fürsten Alexander geeinigt. Es zeigt sich mehr und mehr, 
daß Fürst Alexander durch seine Abdikation die S ituation erst 
recht zu einer schwieriger gemacht ha t; eS zeigt sich aber auch, daß es 
keineswegs die Person des Fürsten Alexander allein oder auch nur 
vorzngswcise war, durch welche die Differenzen zwischen Rußland 
und Bulgarien hervorgerufen worden sind. M i t  Rücksicht darauf 
soll einem englischen B latte zufolge Fürst Bismarck geäußert 
haben, daß Rußland, falls es sich weigere, einen Kandidaten fü r 
den Bulgarienthron, der nicht auf unbestimmte Ze it unbesetzt 
bleiben könne, aufzustellen oder aufzunehmen, kein Recht hätte, die 
Rückkehr Alexander'S weiter zu beanstanden, falls derselbe von der 
Sobranje wiedergewählt würde. Ob diese Aeußerung gethan 
worden, ist fraglich. I h r  In h a lt aber entspricht jedenfalls der 
Sachlage. Was der bulgarisch-» Regierung beim Zusammentritt 
der Sobranje besonders wün schenswerth erschien, war die 
Finanzlage des Landes. Dieselbe scheint sich indeß günstiger ge­
staltet zu haben, die Steuern sind wider Erwarten gut einge­
gangen und die Bcamtengehälter haben glatt ausgezahlt werden können.

Deutsches Weich.
B erlin , 28. Oktober 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Vorstand der 
Internationalen Konferenz fü r Erdmessung. D ie  Herren wurden 
vorn Kultusminister von Goßlar vorgestellt. Morgen begicbt sich 
der Kaiser zur Jagd nach Hubertusstock.

—  S . K K. H. der Kronprinz kehrt am 7., I .  K. K. H. 
die F rau Kronprinzessin m it den Prinzessinnen Töchtern am 18. 
November aus Ita lie n  nach B e rlin  zurück.

—  Der kommandirende General des V I. Armeekorps von 
Wichmann ist in der verflossenen Nacht im A lter von 66 Jahren 
zu BreSlau verstorben. D er Verstorbene führte als Kommandeur 
der Schlesischcn Dragoner (N r. 8) die glänzende Attaque gegen 
feindliche Kürassiere bei NachoduS, we che ihm die höchste Aus­
zeichnung, den Orden xour lo m ärito , einbrachte. Be i Nachod 
wurde er auch durch einen Säbelhieb verwundet. I m  deutsch­
französischen Kriege nahm er insbesondere an der Schlacht bei 
Gravelotte, der Einschließung von Metz u. P aris  der zweiten Schlacht 
bei V illiers-Champigny und den Gefechten bei S atins, FraSne und 
Pontarlier Theil und erwarb das Eiserne Kreuz erster Klasse. 
D ie  Leiche des Generals w ird nach Naumburg überführt, wo am 
Montag die Beisetzung stattfindet.

—  D ie  „Norddeutsch: Allgemeine Zeitung" konstatirt, daß
die in der Generalversammlung der Aachen-Züricher-Eisenbahn­
gesellschaft vom Regirrungskommissar abgegebene Erklärung auf die 
übrigen Bahnen gleiche Anwendung finde, denen neuerdings Ver- 
staatlichungSangebote gemacht sind. D ie Erklärung ging bekannt­
lich dahin: D ie Regierung erachte die Annahme jedes Amen-
dements, welches eine Erhöhung der Staatsofferte bezwecke, einer 
Ablehnung des Vertragsentwurfs gleich, und würde in diesem 
F a ll sowohl, wie bei einem lediglich ablehnenden Votum der Ge­
neralversammlung etwaige spätere Anträge der Gesellschaftsvcr- 
tretung auf Wiederaufnahme der VirstaatlichungSverhandlungcn —  
wenn auch auf der Grundlage des gegenwärtigen Staatsangebots 
ihrerseits ablehnen.

Ausland.
Wien, 28 Oktober. D ie  „Presse" meldet: D ie griechische 

Regierung richtete eine Note an die österreichische Regierung, 
worin sie erklärt, sie könne m it Rücksicht auf die Finanzlage 
Zollermäßigungcn nicht gewähren und lehne daher den T a rif-  
Vertrag ab, schlage dagegen die Meistbegünstigung vor.

Wien. 28. Oktober. Berichten aus Sofia  zufolge hat die 
R  egierung wegen neuerlicher Agitationen und Verbreitung alarm i- 
rendcr Gerüchte die Verhängung des Belagerungszustandes über 
S o fia  beschlossen. Karaweloff w ird von der Regierungspartei 
vollständig fall-« gelassen.

Brüffel, 28. Oktober. B e i der Neuwahl eines Deputirten 
fü r Brüssel an Stelle Bandersmissens wurde der Kandidat der 
vereinigten liberalen Parteien, G u illcry, m it 4062 Stim m en, 
gewählt. Der Kandidat der Sozialdemokraten, Anseele, erhielt 
1014 Stimmen. D ie katholische Partei blieb von der Wahl fern.

P aris , 28. Oktober. D . r  Botschafter de Laboulaye in 
M adrid  ist zum Botschafter in S t. PetcrSbu-g und der franzö­
sische Generalresident in T un is , Cambon, zum Botschafter in 
M adrid  ernannt worden.

P ans, 28. Oktober. Nach weiteren Nachrichten ist das ganze 
Gebiet der Durance überschwemmt. D as Regenwetter dauert 
fort. D ie Umg gend von Tarascon und ArleS ist ebenfalls über­

spielen, Felicia Dale, und glaubst D u , daß ich, die ich hier wohne, 
D i r  darin beistehen w erd-?"

M rS . M ildm ay holte tief Athem, zögerte unentschlossen einen 
M om ent, schlich dann m it w ild klopfendem Herzen auf den Zehen 
zu einem Erkerfenster, wo sie jedes W ort hören konnte, und ver­
barg sich hinter den Vorhängen.

S ie  horchte m it weit geöffneten Augen und bebendem Her­
zen, —  bis die Unt-rreduag vorüber —  bis Crystal, bleich und 
zitternd, in ihr Z im m er gewankt war. Und während sie m it 
leuchtendem Gesichte dastand, wußte Jane M ildm ay, daß der 
Instinkt der Mutterliebe sie nicht betrogen hatte und daß Crystal, 
Lady Arelcigh ihr Kind sei!

Eine halbe Stunde stand sie so, v .m  Vorhang verborgen, 
stumm, bleich und still. Lord Arelcigh war singend die Treppe 
heraufgekommen und in da« Z im m er seiner Gattin gegangen. 
S ie  hörte die Beiden m it einander spr-chen, hörte Crystal'S 
Schluchzen, wandte sich dann zitternd ab und wankte die Treppen 
hinab.

„M e in  Kind —  o, mein L iebling!" hauchte sie in bebendem 
Flüstertöne. „Ach! S ie  ist leider in  die Fußtapfcn ihrer M u tte r 
getreten. S ie  hat ein Geheimniß vor ihm —  sie hat ihrem 
Gatten ein Geheimniß vorenthalten —  und ich kenne diesen Kum ­
m er! Barmherziger G ott! Ich weiß, was das sagen w i l l ! "

Zehn M inuten später hörte ich die Glocke zum D iner läuten, 
Arelcigh kam sorglos heraus, begegnete seinem Onkel und sprach 
leise m it ihm. Lady Arelcigh sollte das Essen hinaufgeschickt 
werden. M rs . M ildm ay war gerade im  Begriffe, es hinaufzu­
tragen, als John Ruysdene zu ihr tra t und ein Packet auf das 
Tadlet legte.

„B itte , geben S ie  das Lady Arelcigh und sagen S ie  ihr, sie 
solle nicht darüber sprechen, wenn sie cS gelesen hat", sagte er.

Jane M ild m a y  nickte, ging ruhig weiter, stieg die Treppen 
hinauf und verschwand in ihrem Z im m er.

schwemmt, die Lage in Avignon ist eine bedrohliche. D ie  Truppen 
unterstützten die Einwohner beim Schutze der Dämme.

London, 28. Oktober. D er „S tandard" erfährt, der fran­
zösische Botschafter Waddington brachte von P aris  keine besonderen 
Instruktionen betreffs der ägyptischen Frage mit.

Petersburg, 28. Oktober. Das „Jo u rn a l de S t. PcterS- 
bourg" sieht darin, daß die bulgarischen Machthaber doch zögern, 
daß die bulgarischen Machthaber doch zögern, die National - V er­
sammlung zusammentreten zu lassen, sowie in der Zahl der D e­
putirten, welche sich nach T irnowo begeben haben, die Anzeichen 
einer gewissen, wenn auch nur geringen Nachgiebigkeit, und zu­
gleich ein Symptom dafür, wie durchaus anormal der Zustand 
der Dinge in Bulgarien sei. Dieser Zustand werde noch ver­
schlimmert durch die geringe S o rg fa lt der Behörden, dem Völker­
recht Achtung zu verschaffen. D ies sei auch der Grund gewesen, 
der die Kaiserliche Regierung bestimmt habe, zwei Kriegsschiffe 
nach Varna zu entsenden.

Tirnowa, 28. Oktober. Gestern Abend fand eine Vorvcr- 
sammlung der M itg lieder der Sobranje statt, in welcher S tam - 
buloff die gegenwärtige Lage darlegte und betonte, da die Wieder­
wahl des früheren Fürsten Alexander unmöglich sei, die Sobranje 
einen Thronkandidaten wählen müsse, welcher Rußland genehm sei.

Nisch, 28. Oktober. I n  der bereits gemeldeten serbisch­
bulgarischen Vereinbarung w ird festgesüüt: Bulgarien räumt
Bregova, welches bis zur Lösung der Frage durch eine gemischte 
Kommission neutral bleib. Sollte die Kommission das streitige 
T e rrito rium  Serbien zuerkennen, so giebt Serbien prinzipiell 
seine Zustimmung, dasselbe gegen ein entsprechendes anderweitiges 
Grenzgebiet an Bulgarien abzutreten. Längstens in zwei Monaten 
erfolgt die Entsendung einer gemischten Kommission zur Prüfung 
der beiderseitige» Handelsbeziehungen und in sechs M onat,» der 
Abschluß eines Handels Vertrages; auch sollen bis dahin die gegen­
seitigen Handels - Interessen nach Möglichkeit gefördert werden. 
Bulgarien verbietet den serbischen Emigranten, sich innerhalb 60 
Kilometern von der Grenze anzusiedeln. Beide Länder verpflichten 
sich gegenseitig, jede gegen das Nachbarland seitens der Emigran­
ten gerichtete Aktion zu vereiteln. Bulgarien baut die Eisenbahn 
W ockare l-Sofia -Zarib rod  bis zu dem Zeitpunkte der Vollendung 
der serbischen Bahnstrecke aus. D ie  getroffene Vereinbarung tr it t  
sofort in Kraft,______________________________________________

Arovirizial-Wachrichteri.
8 Podgorz, 29. Oktober. (Naturseltenheit.) Im  Garten des 

Herrn Bürgermeisters a. d. Wernicke in Podgvrz hat ein Weinstock 
zum zweiten M ale Frucht getragen. Eine völlig entwickelte W ein­
traube wurde unS heute Morgen eingeliefert.

Kulm , 27. Oktober. (Personalien.) D ie Wiederwahlen deS 
RentierS Leopold E itner und des Kaufmanns LouiS Hirschberg, sowie 
die Neuwahlen des RentierS Hermann Lehmann und des Kaufmanns 
O tto  Peters zu unbesoldeten Rathsherren in der S tadt Kulm sind 
bestätigt.

Grandeuz, 27. Oktober. (Bestätigung.) D ie Wiederwahl des 
früheren Apothekers Engel zum unbesoldeten Beigeordneten (zweiten 
Bürgermeisters) der S tadt Graudenz ist von S r .  Majestät bestätigt 
worden.

Löbau, 27. Oktober. (Landtags- Ersatzwahl.) Im  hiesigen 
Kreise ist für den verstorbenen LandtagSabgeordneten Rittergutsbesitzer 
von Lyßkowski auf M iliszcwo eine Ersatzwahl vorzunehmen. Dieselbe 
ist vom Herrn Regierungspräsidenten auf den 19. November d. I .  
anberaumt und der Landrath Herr von Bon in zu Neumark zum 
Wahlkommissarius ernannt worden.

G rem blin  Kreis Marienwerder, 27. Oktober. (Unfa ll.) Am 
vergangenen Montag gegen 7 Uhr Abends stieß in Folge der großen 
Dunkelheit das Fuhrwerk deS Amtsraths Herrn Gerrschow aus Rath- 
stube auf der Chaussee innerhalb der Grembliner Feldmark mit einem 
andern Gefährt derartig zusammen, daß die Deichsel de- Gefährts 
dem Vorderpferde des Herrn Amtsraths in die Brust ging und daS 
Thier sofort todt niederstürzte. Beide Wagen fielen um, der Herr 
Amtsrath stürzte hinaus, erlitt aber glücklicher Weise nur unbedeutende 
Verletzungen. Das verendete Thier hatte einen Werth von 1000 
M ark. (N . W . M .)

Dirschau, 27. Oktober. (FeuerSbrunst.) Gestern Abend brannten 
sämmtliche Wirtschaftsgebäude deS Gutsbesitzers Herrn Woyke in 
Raikau bei Pelplin m it vollem Einschnitt nieder. M it  Ausnahme 
zweier Kälber, welche in den Flammen umkamen, gelang eS, das 
lebende Inventar zu retten. Das Feuer ist durch böswillige Brand­
stiftung entstanden.

Darizig, 28. Oktober. (W ie die „ D .  Z ig . "  erfährt), beabsich- 
tigt der M in ister des Innern  H r. v. Punkamer Anfangs November 
eine Informationsreise durch den Danzigec Landkreis und den Kreis 
Neustadt zu unternehmen. Die Reise durch den Danziger Kreis soll 
am 2. November von Dirschau aus angetreten, am 3. und eventl. 
4. November hier und im Neustädter Kreise fortgesetzt werden. M an

geht wohl nicht fehl, wenn man diese Ministerreise in erster Linie V 
jetzt schwebenden KreistheilungS-Projekteu in Verbindung V^ltN 
selben haben eine ziemlich lebhafte Bewegung innerhalb der 
Kreise hervorgerufen, insbesondere ist daS Projekt eineS Kreist ^ 
Gegenstand der Kontroverse. ^ lo n . )

Aus dem Kreise Flatow, 27. Oktober. (KreisschulinsP 
I n  unserem Kreise w ird zum 1. November er. noch eine Kre 
inspcktion m it dem S itz in  Zempelburg eingerichtet. Zuui 
schulinspektor für diese neue Stelle ist ein Gymnasiallehrer

P r. S targard, 26. Oktober. (Selbstmord.) Heute
erschoß sich ein Gefreiter der 3. Eskadron des 1. aber
Regiments N r. 1. Derselbe sollte degradirt werden, M  
Tod vor.

Braunsberg, 27. Oktober. (Apothekenverkauf.) Die ^  
neustädtische Apotheke ist am M ontag an den Apotheker ^eli.
aus Stolpmünde für den Preis von 170,000 M ark verkauft w 
D ie Uebernahme w ird voraussichtlich erst Anfangs Januar 
finden.

T ils it,  27. Oktober. (Z u r Prozeßsache deS FiskuS 
mann Wunder) ist nach der „T ils . Z tg ."  noch ausdrücklich 

zutragen, daß die Notiz über die angebliche Eidesleistung unzu ' 
war. Herr Hauptmann Wander hat den ihm vom Kläger 
schobenen Eid nicht leisten dürfen, denn der Gerichtshof hat ^,jjgte 
klagten zu erkennen gegeben, daß sein (Wander's) W ort ihm 9 
und der von dem Kläger verlangte Eid überflüssig sei. PjtS.

A us der P rov inz  Posen. (Subhastation.) Am lS . 
stand zur Zwangsversteigerung das.) im Schubiner Kreist ^ ^  
Rittergut Chomiaza, wozu die Vorwerke Grzmiaca und 
hören, welches bei einem zur Grundsteuer eingeschätzten Rein ^  
von 7245 M .  ein Areal von nahe 5400 M orgen umfaßt, 
Amtsgericht Labischin Term in an, zu welchem sich ernstliche , 
nicht einfanden, und darum mußte daS G ut der N a t io n a l- H ^ ^ s ,  
bank zu S tettin , die als Hypothekengläubigerin m it Zinsen unv ^  
in Höhe von etwa 400,000 M .  interessirt sein dürfte, für ^  jn« 
bot von 25,000 M ark zugeschlagen werden. Besitzer war 
zwischen verstorbene ehemalige Bürgermeister zu Santter v  ̂
Lewandowski, dessen im Gnesener Kreise belegeneS Rittergut 
zu AnsiedelungSzwecken vom Staate vor einigen Wochen er 
worden ist. ^ t e l i '

Bromberg, 25. Oktober. ( Is t  das Deutsche Reich ein ^  
bund oder ein Bundesstaat?) Diese Frage wurde 
hiesigen Gesellschaft Gegenstand einer Wette. Der SchiedSnch h,, 
kein Geringerer als Herr Professor Gneist in B erlin . 2lus 
treffende telegraphische Anfrage erfolgte in liebenswürdiger I 
gehend die A n tw o rt: „Unzweifelhaft BundeSstaat im vollsten A r

W itkowo, 26. Oktober. (Theilung des KreiseS Gnesen - ^
„Ostd. P r . "  schreibt: D ie königliche Regierung scheint au ^
Kreis Gnesen theilen und daraus einen Kreis Gnesen un 
Kreis Witkowo bilden zu wollen. Es sind in betreff deS ^ii. 
sitzes bereits Verhandlungen m it unserer S tadt gepflogen 
I n  nächster Zeit sollen Deputirte von hier an die königliche a ^  
abgesandt werden, um betreffs der erwähnten Angelegenheit w 
verhandeln. W ie man hört, soll unsere S tadt auch mit eineM^ 
gericht versehen werden. Jedenfalls dürfte unsere Stadt un 
gegend dadurch bedeutend gewinnen. Zahl'

Strelno, 26. Oktober. (Jahrm arkt.) Zum heutige" ^ s e l 
markt waren Pferde und Rindvieh sehr wenig aufgetritbea- 
waren ebenfalls wenig vorhanden. Der Krammarkt war 
besucht, und so dürfte wohl die Hoffnung, die so mancher ^  ^bt§, 
mann hegte, an diesem Jahrmarkt einen reichlichen Verdaust ) 
zu Wasser geworden sein. - vck

S te ttin , 27. Oktober. (Feuer.) I m  Dorfe Nahausen ' ^  
Neumäriischen Grenze entstand vorgestern ein Brand, welch 
weite Verbreitung fand. W ie verlautet, ist die Hälfte ^
kleinen Dorfes durch die F-uerSbrunst eingeäschert worden u 
Schaden sehr erheblich.

Schivelbein. (Gutsverkauf.) DaS G ut Vierhof ist 
heutigen SubhastationStermine für 66 000 M ark  von 
rath Leopold aus Colberg für Frau Rentiere v. Brockhausen 
kauft worden. I n  einem früheren an O r t  und Stelle abge 
Termine wurde ein Höchstgebot von 68 000 M ark abgegeben.

Einige M inuten später erschien sie wieder, bleicher und auf­
geregter als je und ging zu Lady Areleigh. S ie  hatte sich über­
zeugt, hatte John Dale's Bericht gelesen, die Juwelen und 
Kleider, die ihr Kind getragen, besichtigt und wußte sitzt sicher, 
was Crystal Areleigh ihr war.

X X IV .
W a s  L o r d  A r e l e i g h  sah.

D re i lange Tage hatte Crystal ihr Z im m er nicht verlassen, 
höflich, doch bestimmt alle Aufforderungen dazu zurückweisend und 
täglich bleicher und hohläugiger werdend, denn daS entsetzliche 
Geheimniß bohrte sich in ih r glänzendes, junges Leben, wie ein 
W urm  in eine Rosenknospe.

Es war der vierundzwanzigste M ärz, einer jener schönen, 
warmen Tage, wie sie eS fast immer in diesem Lande ewigen 
Frühlings sind. D er Tag war im Erlöschen und die Sonne im 
Untergehen; die Umrisse des Mondes zeigten ihr blasses, ver- 
schwimmendes Licht an dem orange- und scharlachgefärbten Himmel, 
und der Westwind war m it Goldstaub erfüllt.

Crystal lag auf einem Ruhebette vor dem breiten Fenster; 
ihr blasses, schönes Gesicht war der untergehenden Sonne zuge­
wandt, ihre weißen Hände lagen müde in ihrem Schooße, und ihre 
ganze Haltung sprach von Muthiosigkeit, Elend und Verzweiflung. 
Ih re  Augen waren u m f lo r t ; —  sie lag ganz still, doch sie schlief 
nicht.

Stundenlang hatte sie so dagelegen, ihrem Elende in das Ge­
sicht blickend und sich m it der Apathie der Verzweiflung fragend, 
wie lange sie dieses Leben würde aushalten können, —  ohne selbst 
ih r dunkles Geheimniß zu verrathen.

Der letzte, gelbe S tra h l der Sonne erblich, der schattenhafte 
M ond wurde Heller und deutlicher, — die Nacht brach leise 
herein.

Doch sie lag da und gab kein Lebenszeichen, —  sie schien

fokales. ^
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion ange>">"

auch aus Verlangen honorirt ,ggö.
Thor«, den 29. O ktober ^  K '

—  ( K r e l s s c h u l l n s p e k t i o n S - B e z i r k e . )  
laß deS Herrn M inisters der geistlichen, Unterrichts- u«d V 
Angelegenheiten vom 10. d. M lS . ist vom 15. d. M tS . ab ^,ji>k  
Eintheilung der KrelsschulinspekilonS - Bezirke deS RegierU>w^z,K 
Marienwerder angeordnet und die Zahl der AussichtSbeztrke 
von 20 auf 29 erhöht worden. Es bestehen fortan folgend 
ltonS-Bezirke: Briesen, Bruß, Kulm , Kulmsee, D t. Ehia»,
!____ > >> ___ __ -

weder zu wissen, noch wissen zu woll n, was um fie .,bec>  ̂
D ie  kleine Uhr auf ihrem Schreibtische schlug m it I 
Klänge sechs. paß !

D ie  Thür öffnete sich und Falcon trat so leise 
ihn nicht hörte, — daß sie von seiner Gegenwart 
bis er sich hcrabbcugte, um sie zu küssen und ihr ein 
weißer Fliederblüthen auf die B rust legte. ^

S ie  öffnete die Augen und starrt« ihn an, — . 
muthloser, schmerzlicher Weise, — denn jener Traum  >>" äch 
Hospital war nun in E rfü llung gegangen. S ie  ^
S tille n , wie lange es wohl dauern würde, bis sich ° „
T raum  verwirklichte. » E

E r lächelte, als er ih r die B lüten auf die Brm  ^  
wie in der ersten Vision. —  Wie lange würde eS dauern, 
sich m it Schmerz, Kummer und Verzweiflung über fl . 
s o llte ?

„ I s t  D ir  bester, Geliebte? fragte er, sich herab""o § g 
sie küssend. „S ic h ', ich habe D ir  Deine LieblingSbt'V^t, 
bracht, ich habe HopkinS bis nach Richmrnd deshalb 
er ist gerade zurückgekommen."

S ie  nahm den Strauß und begrub ih r Gesicht t>M ' ^
er nicht sähe, daß sie weine. „pch

S o  war also diese Vision prophetisch und er ^ ^ § 1 ^  
mal m it dem Ausdrucke der Verzweiflung über sein o 
Leben zu ihr kommen! .jl

S ie  schauderte und legte die B lum en bei Seite. ste 
„D aS  war sehr freundlich von D ir ,  Falcon!" 

hohler S tim m e. „S ie  sind sehr schön, und eS muß >
Wesen sein, sie in dieser Jahreszeit zu erhalten." . .  ,g s " ^  

„Glaubst D u , daß m ir irgend etwas fü r D j«  ' 
is t?" fragte er zärtlich. „ Ic h  wußte, daß D u  siel« pAse, 
möchte Dich sie heute Abend tragen sehen. S e i nicht ^  y> 
Herz — aber ich habe Onkel John versprochen, daß



^  Konitz, D t .  K rone I  und I I ,  Leffen. Löbau, M arien w erd e r, 
>kk, Q .^ u e n b u rg , N eum ark , P rech lau , R osenberg, Sch lochau , S ch ö n - 

7 ^  ^ H -  kau ten b u rg , S tra S b u rg ,  S tu h m , T h o r n ,  
 ̂ und I I  und Z em pelburg .
(B  o l k S s ch u l l e h r  e r  n )  ist, wie der U nterrichtSm inister 

z u ^ ^ d  einer Beschwerde einem B ürgerm eister in  der R he inp rov inz 
gegeben hat, w ährend  der A bleistung ih re r sechswöchent- 

R ü s tz e it  fü r den M ilitä rd ie n s t d a s  G eh a lt unverkürzt fortzu-

ly k ^  ( s ä m m t l i c h e  P  e r  s o n e n w a g e n ) der königl. O stb ah n  
«eil dem 2 5 .  d. M t s .  geheizt.

^dell?" (R  e k r  u t e n m e i l e n g e l d .) I n  A nbetracht der bevor- 
g k ld ^ b k ru te n e in s te llu n g e n  sei d a rau f hingewiesen, daß daS M eilen - 
tl, der O rtsb eh ö rd e  bezw. dem O rtss teuererh eber gegen Q u it tu n g  
dy zu nehm en ist. D e r  zu empfangende B e t ra g  m uß auf

EstellungSordre vermerkt sein, anderen fa lls  die den betreffenden 
übergebene E n tfe rnu ngstab e lle  a l s  A n h a lt  zu dienen hat. 

v̂bkj - A ngeld  beträgt p ro  M eile  (7  V, K ilom eter) 12Vg P f .,  
angefangene M eile  fü r voll gerechnet w ird , w ährend bei 

^ulsernung b is  einschließlich drei M eilen  keine V erg ü tu n g  zu

^  . ^  ( ^  E r  m e h r u n g d e r  K a r a u s c h e n . )  E in  großer T he il 
Und ^ re ic h e n  T ü m p e l, welche allerorten  in  der P ro v in z  zu finden 
^ ' eignet sich, w enn fü r keinen anderen Fisch, so doch fü r die A uf- 
^bsi Karausche. D ieser Fisch ist äußerst zählebig und scheint 

W in te r  zu überstehen, w ährend andere Fische in  kleinen 
N  o^ue Z u flu ß  u n ter der Eisdecke oft ersticken. B ei der 

i^t, . ^ ln eh ru n g  der Karausche braucht m an n u r  einige Fische in  
jy. ^"tnpkl zu setzen, um  denselben im  F rü h ja h r  von zahlreichen 

vi ^ H c h e n  w im m eln zu sehen und dam it die Wasserfläche und 
^chkli von lebenden Wesen stam m enden Theilchen, welche sich in  

, ^ u i p e l n  anzusam m eln pflegen und welchen a ls  U n ra th  än d ern ­
der ^ n  Nutzen zugesprochen w ird , a ls  F ischnah rung  zu ver- 
Hit K Nebenbei sei bemerkt, daß es nicht zweckmäßig ist, K arauschen 

K arpfln in  einem G ew ässer zu ziehen. A uS G ew ässern , in 
die K arausche in so großer M enge vorkom m t, daß sie ver->'NHadert . . ,

^ib» werden m uß, dam it der einzelne Fisch nicht g a r zu klein 
r ^  Reicht B r ü t  in  M asse gew innen. D e r  M a rie n b u rg e r  

5g ^ " e i n  ist bereit, fü r die Kosten deS Fischend, welche höchstens 
diS 1 M a rk  pro  1 0 0  S tück  betragen w ürden , an  In te ressen ten  

!y yj 'Hknbrut in beliebiger M en g e  abzugeben. Auch H e rr  S chnee 
-- o dkrug bei M a lte rn  giebt K arauschen u n ter der genannten B e- 

) ab. W eitere A ngebote und  N achfragen werden im  GeschäftS- 
^ o rn y le ^  Ellestpreußischen F ischerei-V ereins, H undegaffe 9 9  eutgegen-

jktlkg77 ( R e i f l i c h e s . )  S i e  sind wieder d a , die Nächte, in  denen 
i^cht a  ̂ Kristallgewebe W ä ld er und W iesen übersp inu t, nachdem 
dkch  ̂ bew ölk seinen gespenstischen Z u g  darüber gehalten. R e if be- 

u M o rg en  d as  G ebälk deS H auses, die Hecken und H alm e in 
^lere o ^w eichenden  G ebilden . W ie  er entsteht, werden die meisten 

Kr ler w ohl wissen. D ünste , Niederschlüge setzen sich u n ter 
^ v e  i eines K ä lte -G ra d e s  un term  G efrierpunkt an  andere 
bleckt* "  ^k ißer F a rb e  kristallinisch an . J e  nachdem diese K örper 

9ute Leiter der E lek triz itä t sind, wechselt die F o rm  deS 
st 11 ^w o rd en en  NiederschlageS. A uf m ittelm äßigen und guten, 

^det s " e n  Leitern setzt er sich erhaben gewächSartig an . M a n  
^üser -r G egenstände wie m it zartestem Spitzengewebe oder M o o s -  

f ^ogen  —  w er hätte nicht M eta lle  (E isenstäbe an  G i t te rn ,  
8 1 th ^ " n  u . s. w .)  oder B egetabilien  so zart und duftig  besponnen 
^ste r ^ " d e r s  an  einem schlechten W ärm ele ite r, am  G lase der
hliste B . ; dendritische flache Zeichnungen im  bekannten B lu m en - 

. '" i ig t  der Tausendkünstler R e if, b is  er im  W in te r  u n s  nächt- 
^ " ln a u e r t  h in te r die durchsichtigen Schle ier seiner üppigen 

A k t io n .  W ie alle naturgesetzlichen V orgänge in  der unS 
^ b l i A c h t b a r e n  W e lt, so hat auch der der R eifb ildun g  sinniges 

u  angeregt und seinen M ythend ich ter gefunden. Freilich 
oikhttz E ^ h t h e ,  die w ir  h ier erzählen, n u r fü r den ersten H auch deS 

u 0̂  ..^b G ra sh a lm e  fein überw ebt, gelten, aber sie is t 's  w erth , 
1̂  E r w ä h n t  ZU bleiben. D ie  E lfen  —  so heißt es —  haben 
1 t N k goldenen H erbst hindurch ihre luftigen R eigen gehalten, 
^ tli/oe lg ew L nder schwebten überm  W eiherspiegel und den W a ld - 
, H-li ^  kommt der rauhe N ordost und scheucht sie in die 
^4 le l/Io iten  der U nterw elt in  ein zurückgezogenes W in terleben . D ie  

^ ä n te l  und S ch le ie r w ürden sie nicht m ehr schützen gegen den 
ähh ^ .^ ro s t hier oben, d run ten  aber bedürfen sie gar keiner H ülle .

edelster feuersprühender s t e in e  findet sich auch behagliche 
^  ob ^  Erdinneren Feecnpalast, und  beim letzten K ehraustanze 

L ' bri sie die w eißen, a u s  M o nd lich t gesponnenen Kleiber
^ 1,1, ^  ^  im tollen letzten T anze fallen, bleiben sie liegen. D ie  
.vh M org en  findet sie, hebt sie m it ih ren  saugenden S t r a h le n  

. Gewölk und im F rü h lin g  zur N acht wehen sie w ieder 
^ t i t '  ^  ^ ise findet ih r  G ew an d  und der schwärmende T a n z  be- 

um  wieder zu enden; aber eigentlich nie endet der

vfs ommen w irst; er hat so sehr darum gebeten. Fürst O r-  
^  Richfield zurückgekehrt und hat sagen lassen, daß er

hier sein würde. HopkinS ist ihm am  B ahnhof 
^  Onkel John wünscht so sehr, daß D u  bei dem 

^  ^ i n e r  Durchlaucht gegenwärtig seiest. Nicht wahr, 
^  si^ ^  ^Ersuchen, hinuuterzukommen, C rysta l? Onkel John  
^  ^  hab und ich werde so glücklich sein, Dich bei

was wollte sie nicht thun, um ihn glücklich zu machen?
(Fortsetzung folgt.)

Sinnsprüche.
M einst D u ,  daß T ite l, R a n g  und O rd en  
Auch im m er Zeichen w ah rer E h re ?
A ls  ob im  A ntlitz jede N arb e  
D a -  M erk m a l hehren M u th e s  w ä re !

dl,

D ie  S chu le  deS Lebens kennt keine F e rien .

M ensch ein K om ödiant ist, so ist d a -  Gewissen sein 
' dessen S tim m e  ihn  nie im  S tiche  lassen darf.

^ e  schlimm eS auch ein A n d re r m it D i r  m ein t,
2 " selbst bleibst stets D e in  ärgster Fe ind ,
^ en n  n iem als schadet eines G eg n e rs  Hassen 

0 viel D i r ,  a l s  D e in  eignes T h u n  und Lassen!

Wvchw den M a n n  kennen, der daS W eib kennt, aber ich 
^  das W eib  kennen, d as  den M a n n  kennt.

^  r^Ebe und  die E lek triz itä t gleichen sich d a r in , daß m an von 
^ g e n ,  aber nicht die Ursachen kennt.

K re is lau f deS natürlichen Lebens und W ebenS. —  W ir  sehen, auch 
der kalte, feuchte Geselle, der R eif, h a t sein M ärchen , und m ancher 

! unserer Leser m ag es noch nicht gekannt haben.
—  ( O  r l S k r  a n k e n k a s s e.) A m  F re itag  fand eine V o rstands- 

' fltzung der hiesigen allgem einen OrtSkrankenkasse statt. D ie  K asten-
revision ergab eine E innah m e von 19  2 0 2  M k. 8 7  P f .  und eine 
A usgabe von 18  4 6 5  M k. 1 8  P f .  Abgelehnt w urde ein A n tra g  deS 
H e rrn  Apotheker Hcllmich in  M ocker, der um  die Lieferung der vom 
K assenarzt diSpenstrlen M edikam ente fü r die in  M ocker wohnenden 
Kaffenm itglieder gebeten hatte . E s  w urde beschlossen, ein m it V erbands«  
stoffen versehenes V e rb a n d s -S p in d  fü r daS K rankenhaus anzuschaffen. 
E in  M itg lie d  hatte eS, entgegen den A nordnungen  des A rzteS , u n te r­
lassen, sich den regelm äßigen ärztlichen Untersuchungen zu gcstellen, 
und w urde ihm  dafü r auf 3  Wochen daS Krankengeld entzogen. 
E ine  G eneralversam m lung  zur D ech arg e-E rth eilun g  und R echnun gs­
legung w ird  in nächster Z e it  stattfinden.

—  ( Z u m  K o n z e r t  d e s  O e s t e r r e i c h i s c h e n  D a ­
m e  n - Q  u a r  t e t t s . )  D e r  „H annoversche C o u rie r"  schreibt über ein 
in  H ann over gegebenes K onzert obigen D a m e n -Q u a r te ttS  F o lg en d es : 
„A m  D onn ers tag  hatten  w ir  G elegenheit, d as Oesterreichische D a m e n - 
Q u a r te t t  zu hören, und können vorweg konstatiren, daß die a  e a p o l la  
ausgeführten  V o rtrü g e  desselben im  hohen G ra d e  befriedigt haben. 
D ie  In to n a t io n  ließ an  P räz is io n  und R einhe it nichts zu wünschen 
ü b rig  und selten haben w ir  eine ähnliche, bew underungsw ürdige K o o r­
d ina tion  resp. S u b o rd in a tio n  der S tim m e n  un ter einander g eh ö rt; 
n irgends machte sich auch d as geringste S tre b e n , hervortreten  zu 
w ollen, bem erkbar, überall dokum entirte sich ein echt künstlerische- A uf­
gehen der E inzelnen im  G anzen . W ohlthuend  berührte bei a lle r 
reichen N ü an c iru n g  d as  V erm eiden einer gesuchten P o in t i ru n g ;  in  
allen dynamischen S c h a ttiru n g en  des V e r tra g e s , sowohl im  P ia n o  
und F o rte  a ls  auch im  C rescendo und D ecrescendo zeigte sich ein 
feinfühlendes musikalisches E m pfinden . D ie  D am en  sangen Lieder 
von M endelssohn , Reinecke, S c h u m an n , schwedische und russische 
V olkslieder, die reizende K om position von P je ru lf  „ D ie  B r a u t f a h r t  
nach H a rd an g e r"  und ein „A ltfranzösisches T a n z lie d " , a r ra n g ir t  von 
Reinecke, und „ S tä n d c h e n "  von A b t, welch' letzteres solchen B e ifa ll  
fand, daß sie sich zu einem D a  oapo-L iede v e ran laß t sahen.

—  ( S  1 a d t t h e a t e r .)  D ie  letzte W iederholung  von B lu m e n ­
th a ls  vieraktigem S chausp ie l „ E i n  T r o p f e n  G i f t * '  hatte ein 
gut besetztes H auS . D ie  D arste llun g  selbst w ies dieselben V orzüge und 
dieselben M ä n g e l au s , welche sich früher bei diesem S tü ck  geltend 
gemacht hatten . S o  w urde der K onversationston  auch d iesm al im 
G anzen  zu schwer genom m en, wodurch stellenweise ein schleppendes 
T em po entstand. N u r  H e rrn  G ilz in g e r (B a ro n  B re n d e l)  w urde 
dieser M an g e l zum V o rth e il, indem  er die hübschen, theilweise 
geistvollen D ialogw endungen  seiner R olle  bedächtig aber sicher zur 
vollen W irk u n g  brachte. H e rr  G ilz inger hatte m it seinem A llerw eltS- 
freund B rendel sehr viel Glück und erzielte im  3 . Akt einen A p p lau s

 ̂ bei offener S cen e . D ie  vornehm e Reserve, w om it H e rr  Kester den
F re ih e rr»  von M etten b o rn  gab, verdiente alles Lob. —  H e rr
S eyberlich  verfügte a ls  G ra f  V ahlberg  über M a rk  und W ärm e  
in  seiner S p rach e , n u r  daß ihn sein kräftiges O rg a n  stellenweise
zu einem P a th o s  verleitete, welches dem m odernen S a lo n m a n n
fern liegen m uß. I m  3 . Akt, wo die H an d lu n g  au f ih re r Höhe 
steht, spielte H e rr  Seyberlich sympathisch und w irkungsvoll. —  
E in  unm uth iges, heiteres P a a r  bildeten H e rr  G ro ß m a n n  (L ieu tenant 
B r u n o )  und F r l .  W ald ow  (L iddy.) D ie  H erth a  w a r d iesm al durch 
F r l .  H arryeS  besetzt, welche fü r die R olle  th a t, w as in  ihren K räften  
stand. D ie  schwere K unst, auf der B ü h n e  natürlich  zu sprechen, 
gelang dieser D am e  besonders in  den S te lle n  der heiteren S a lo n -  
C auserie. I m  G anzen  w urde ihre Leistung a ls  eine sympathische bei­
fällig aufgenom m en. D ie  U 186 6N 866N6 w a r  auch d iesm al höchst 
anerkennensw erth .

—  ( D i e  F  i s ch m e n s ch e n .)  A m  S o n n a b e n d  den 3 0 .  d. 
M ts .  und M o n ta g  den 1. N ovem ber cr. w ird  im  hiesigen S ta d t -  
theater der bekannte Schw im m künstler K ap itän  J a m e s ,  der mehrere 
S chw im m tou ren  durch den K a n a l zwischen D o v e r und C a la is  un ter- 
nom m en h a t, im  V erein  m it der Schw im m künstlerin  M iß  Lorli V o r ­
stellungen geben. D ie  interessanten P roduk tionen  w erden in  einem 
5 0 0 0  L iter W asser enthaltenden G lasb ass in  au sgefüh rt w erden.

—  ( S t r a f k a m m m e r . )  I n  der heutigen S itz u n g  der S t r a f ­
kammer w urden v e ru r th e il t : 1 . der Tischlergeselle J o h a n n  B e rn h a rd
W o ja h n  a u s  B rom berg  wegen vorsätzlicher K örperverletzung zu 14  T agen  
G e f ä n g n iß ; 2 . der frühere In spek to r G ustav  Hoge a u s  B irg la u - 
M ü h le  und der M ühlenbesitzer F riedrich A Sw ald von ebendort, Beide 
wegen D iebstah lS  vo rbestraft, wegen B e tru g s  zu je 1 J a h r  G efän g ­
n iß  und je 1 J a h r  E h rv e r lu s t;  3 . der A rbeiter F ra n z  Armknecht zu 
Nogowko, vorbestraft, wegen vorsätzlicher K örperverletzung zu 6 M o ­
naten  G e fä n g n iß ; 4 .  der A rbeiter J o h a n n  LemanSki, ohne D o m iz il , 
b ere it- vo rb es tra ft, wegen einfachen D ieb s tah lS , U nterschlagung
und Landstreichens zu 5  M o n a te n  G efängn iß  und die A rb e ite rfrau  
A ntonie P a lizynS ka a u s  K ulm  wegen H ehlerei zu 1 Woche G e ­
fängniß  ; 5 .  der A rbeiter H e rrm an n  LiniewSki auS O b e r  N essau, 
vo rbestraft, wegen zweier D iebstäh le im  Rückfalle zu 1 J a h r  6 M o ­
naten  G efängn iß  und 2 J a h re n  E h rv erlu st; 6 . der M a u r e r  F e rd in an d  
Pfeiffer von h ier, vo rbestraft, wegen einfachen D iebstah lS  im  Rückfall 
zu 4  M o n a te n  G efän g n iß ; 7 . der Fleischermeister G o ttf r .  H erhold  zu 
B riesen  wegen vorsätzlicher K örperverletzung zu 4 0  M k. G eldstrafe 
ev. 8  T ag en  G efängn iß .

—  ( H a f t e n t l a s s u n g . )  A m  D ienstag  ist der hierselbst 
un ter dem Verdacht des betrügerischen B an kero ts  in h a f tir t  gewesene 
frühere Besitzer der H andelSm ühle in  G o llu b , S .  S o n th e im , auS der 
H a ft entlassen w orden.

—  ( V o r s i c h t  v o r  V a g a b o n d e n . )  D a  es jetzt wegen 
der rauheren  W itte ru n g  im m er häufiger w ird , daß die V agabonden  
und B e ttle r in  den H äusern  Schlupfw inkel fü r die N ach truhe suchen, 
ist eS ra th sam , daß die B ew ohner durch geeignete M a ß re g e ln  even­
tuellen D iebstäh len  vorbeugen.

—  ( P o  l i z e i b e  r i c h t . )  V erhaftet sind 5  P e rso nen , d a ru n te r 
2  B e ttle r . —  D urch  eine P a tro u ille  der H auptw ache w urden  2 A r ­
beiter eingebracht, welche im  G lac iS  unberechtigt Z w eige von den 
B äu m e n  abgebrochen hatten .

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
G rauden z , K önigliches E isen b ah n -B e trieb S am t T h o rn , N achtw ächter, 
w ährend  der P robezeit eine M o n a t-re m u n e ra tio n  von 5 0  M k ., nach 
A b lau f derselben und bestandener P rü fu n g  ein Ja h re sg e h a lt  von 6 0 0  
M k . und reglem entSm äßigen W ohnungSgeldzuschuß oder freie D ien st­
w ohnung. K ön igsberg , G arn iso n laza re th , C iv ilkrankenw ärter, 6 0 0  
M k . jährlicher Lohn vom T age des D ie n s ta n tr it ts  und freie D ien st­
w ohnung nebst einem D ep u ta t von 1 0  Q u b m . W eichholz in  fest­
gesetztem S u r ro g a t  und 15 K lg. P e tro leu m  nebst D ochtband jäh rlich ; 
im  F a lle , daß D ienstw ohnung  nicht d ispon ibel, 1 8 0  M k. M ie th s -  
entschädigung nebst G eldvergü tung  der B re n n -  und E rleuchtungs» 
m ate ria lien -D ep u ta te . Löbau (W es tp r .)  und S tra S b u rg  (W es tp r.) , 
P o stäm te r, je 1 L andbriefträger, 4 8 0  M k . und W ohnungSgeldzuschuß 
7 2  M k. jährlich . M em el, A m tsgericht, K anzleigehilfe, 5  b is  6 P f .  
p ro  S e ite .  P i l la u ,  M a g is tra t, P o lize i-S ich erh e itsb eam te r, 7 2 0  M k .

pro J a h r .  T h o r n ,  K önigliche- E isen b ah n -B e trieb S am t T h o r n ,  
1 S te l le  im  E isenbahnfahrdienst, zunächst a ls  B rem ser, w ährend  der 
P robeze it eine m onatliche R em u n era tio n  von 5 7  M k. 5 0  P f . ,  nach 
A blauf derselben und bestandener P rü fu n g  ein Ja h re S g eh a lt von 6 9 0  
M k. und reglem entSm äßigen W ohnungSgeldzuschuß. T h o r n ,  P o s t­
am t, S tad tpostb o te , 6 9 6  M k. G eh a lt und 1 4 4  M k. W ohnungSgeldzuschuß.

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  2 8 .  O ktober. ( Z u r  B lu tth a t  in der B e lfo rte rs traße .) 

D a s  14  T age alte K ind der von ihrem  E hem anne erm ordeten F r a u  
F in g e r, daS bei der K atastrophe am  D ienstag  früh von dem eigenen 
V a te r  am  Kopf verletzt w urde, ist am  gestrigen T ag e  behufs ärztlicher 
B eh and lung  in  die Königliche C haritee  eingeliefert w orden. I m  
W aisen h au s näm lich, w ohin m an daS Kind au f polizeiliche A no rd n u n g  
gebracht, ha t sich die V erw undu ng  a ls  so ernstlich erwiesen, daß m an  
sich zur U eberführung deS K inde- in  daS genannte K rankenhaus e n t­
schließen m ußte. D e r  Z u s tan d  deS K inde- ist zw ar nach ärztlichem  
G utachten  kein lebensgefährlicher, doch soll d as  eine Auge d e ra rt ge- 
quetscht sein, daß es sehr fraglich ist, ob die S e h k ra ft  a u f  diesem 
Auge erhalten  bleiben w ird .

N e a p e l, 2 5 . O ktober. (E in  S tra ß en k am p f) h a t gestern in  der 
V ia  S a n t  A nton io  A bbate, einer der belebtesten S t r a ß e n ,  getobt. 
E in e  R o tte  auS der B u n desversam m lu ng  kommender M itg lie d e r  deS 
hier w eitverbreiteten G eheim buudes der C a m o rra , welche schon in  
der V ersam m lung  selbst in S t r e i t  gerathen w a r , w urde handgem ein. 
D ie  M en g e  flüchtete sich schreiend; die Fenster und H auS th ore  in der 
S t r a ß e  w urden geschloffen. E s  w urden  an  vierzig Schüsse abgegeben 
und viele zufällig V orübergehende v e rw u n d e t; eine F r a u  w urde sterbend 
i n 's  S p i t a l  getragen . M ehrere  C am orristen  w urden verhafte t. D ie  
Presse verlang t eine energische Aktion gegen die C a m o rra .

Mr die Redaktion v^ntwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Barsen-Bericht.
_ _ _  B e r lin , den 2 9 . O ktober.

>28 ,19. 66 >29.,10 86.
F o n d S : günstig .

R u fs. B a n k n o l c n ................................. 1 9 4 — 3 5 1 9 4 — 2 5
W arschau  6  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 6 0 1 9 3 — 7 0
R ufs. 5 o/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 1 0 0 — 2 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 V , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 8 0 6 0 — 9 0
P o ln .  Li qui dat i onspf andbr i l ' f e . . . . 5 6 5 6 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  . . . 9 9 — 4 0 9 9 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4  V , ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 — 2 0 1 6 3 — 1 0

W e iz e n  g e lb e r :  O k to b .-N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 1 4 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 6 1 6 0
loko in  N e w y o r k ................................. 8 5 F e iertag .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 7 1 2 7
O ktober ................................ 1 2 7 — 2 0 1 2 7 — 2 0
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 7 — 2 0 1 2 7 — 15
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 1 3 1 — 2 5

R ü b ö l :O k i ° b r . - N o v b r ............................... 4 4 — 8 0 4 4 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 3 5 — 8 0
O k to b e r-N o v b r......................... ..... 3 6 - 4 0 3 6 — 3 0
N ovem b .-D ezem b..................................... 3 6 — 5 0 3 6 — 3 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 9 0 3 7 — 8 0
D isk o n t 3 ' / r  p C t., L om bardzinsfuß  4  pC t. , Effekten und

W a a re n  4  V, p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  28 Oktober G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei etwas 

heiterem Himmel kühle Temperatur Wind: SO.
Weizen. Für inländische Weizen war die Stimmung ruhiger bei ziem­

lich unveränderten Preisen. Von Transitweizen waren heute mehrere von 
Polen per Kahn angekommene Ladungen angeboten, welche zu bisherigen 
Preisen Unterkommen fanden Bezahlt wurde sür inländischen bunt 133 4psd 
149 M., hellbunt 132 3pfd. 151 M . 136pfd. 152 M ., Weiß 131pfd 151 M . 
134pfd. 152 M , 134 5pfd. 1d3 M., hochbunt 133pfd. 151 M , Sommer- 
136pfd 153 M. per Tonne Für r olnischen zum Transit bunt besetzt 127pfd
135 M , hellbunt leicht bezogen 127 8psd 136 M., 128pfd 136 50 M . 
129 30psd 136 M . I30pfd. und 130 Ipfd. 137 M., hellbunt 129 30pfd. 
138 M . gut bunt 130 Ipfd 138 M . 127 8. 130 und 130 Ipsd. 139 M.. 
130pfd 140 M . 1312vfd 141 M , glasig 1 3 1 2pfd. 140 M., hochvunt 
126 7pfd. 138 M , 132 3pfd. 143 M , 133 4pfd 144 M.. hochbunt glasig 
131 2pfd 143 M . alt bunt 124 5pfd. 134 M. per Tonne Termine Oktober. 
Novbr 136 50 M. Br., 136 M Gd., November.-Dezember 135 50 M. bez., 
April-Mai 141 M. Br . 140 50 M Gd., Juni-Juli 144 M. Br . 143 50 
M. Gd., Juli-August 145 50 M. Br., 145 M Gd. RegulirungSpreis
136 Mark

Roggen in inländischer Waare fast geschästslos, von Transit sind mehrere 
größere Parthien, darunter auch eine in alter Waare vom Speicher gehandelt. 
Bezahlt ist inländisch 125 6pfd. 114 M., für polnischen zum Transit 126pfd. 
und 127psd. 91 M , stark besetzt 123 24pfd. 89 M., 119pfd 90 M. Alles 
per 120psd per Tonne Termine November-Dezember inländisch 113 M 
B r , 112 50 M. G d, April-Mai inländ 119 50 M. Br , 119 M. Gd., 
Transit 97 M. Br. 96 50 M. Gd Regulirungspreis inländisch 112 M., 
unterpotnisch 92 M , transit 92 M.

Gerste Die Stimmung war heute etwas ruhiger, Preise ziemlich un­
verändert. Bezahlt ist inländische kleine 113pfd 110 M., große 113 4pfd. 
und 114pfd. 128 M., bessere 114psd 130 M. und 114 5psd. 132 50 M.. 
polnische zum Transit 106pfd. 100 M. per Tonne

K ö n i g s b e r g ,  88. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Loco 37,25 M. Br.. 37,00 M. G . 37.00 « .  bez., 
pro Oktober 37,25 M Br., — M. Gd.. — M. bez , pro November 
37,25 M. Br., — M G d, — M. bez., pro November-März 37,50 
M Br , M Gd.. M bez, pro Frühjahr 38,50 M. Br.. -  
M Gd.. — M. bez., pro Mai-Juni 39.00 M. Br.. — M. Gd., 
— — M bez_________________________________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r«  den 2 9 .  O k l-b e r.

S t. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk,. Bemerkung

2 8 . 7 7 5 .1 -4- 6 .4 8 L - 2
lOLx 7 7 5 .8 -4- 1 .9 8 L - 0

2 9 . 6ks, 7 7 6 .3 - j -  0 .6 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  2 9 .  O k tober 0 ,4 3  M

R e s o r r n a t i o n s f e s t .
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ^  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorher Beichte Derselbe.:

Abends 6 Uhr: Jahresfeier des Thorner Gustav-Adolf-Vereins: Predigt
und Beichte: Herr Pfarrer Jacobi.
Abends Kollekte für den Schulbau in Podgorz.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Kollekte für Synodalzwecke 
Nachmittags kein Gottesdienst.
Vormittags 11'/z Uhr: Militärgottesdienst Herr Tarnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienft. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen K irche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Wegen Ablaufs der Wahlperiode 

scheiden Ende des Jahres 1886 fo l­
gende M itglieder der Stadtverordneten- 
Versammlung aus:

a. bei der I .  Abtheilung: 
Kaufmann K. Adolph,
Kaufmann N. Hirschfeld, 
Eisenbahn-Sekretär Kolleng, 
Nechtsanwalt W arda. 
d. bei der I I .  Abtheilung: 
Kaufmann H. Dauben,

„  G . Fehlauer,
„  A . Gieldzinski,
„ N . Nütz.

0. bei der I I I .  Abtheilung: 
Kaufmann C. G . D orau, 
Kaufmann F . Gerbis, 
Bäckermeister H. Kolinski, 
Baumeister R . Uebrick.

Behufs der Ergänzungswahl werden 
demzufolge

1. D ie Gemeindewähler der I I I .  
Abtheilung auf
Montag den 13. November er.

Vorm ittags von 10— 1 U hr 
und Nachmittags von 3— 6 U hr
2. D ie Gemeindewähler der I I .  Ab­

theilung auf
Dienstag den 16. November er.

V orm ittags von 10— 1 Uhr.
3. D ie Gemeindewähler der I .  Ab­

theilung auf
Mittwoch den 17. November cr.

Vorm ittags von 10— 12 U hr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten Stunden 
im  Stadtverordnetensitzungssaale zu er­
scheinen und ihre S timmen dem W ahl- 
vorstande abzugeben. Es w ird  hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I.  und 
I I I .  Abtheilung zu wählenden S ta d t­
verordneten sich mindestens je ein Haus­
besitzer befinden muß. Sollten engere 
Wahlen nothwendig werden, so finden 
dieselben an demselben Orte und zu 
derselben Stunde

1. fü r  die I I I .  Abtheilung
am 22. November cr.»

2. fü r die I I .  Abtheilung
am 23. November cr.,

3. fü r die I.  Abtheilung
am 24. November cr.

statt, wozu die W ähler fü r diesen Fa ll 
hierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. Oktober 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Verkauf von altem Lagerstroh

Sonnabend, 30 Oktober
Nachmittags 3 U h r: 

D e f e n s i o n s - K a s e r n e .  
Nachmittags 3V, U h r:

Jacobs-Kaserne, Jacobs - Baracke und 
Leibitscher - Thorkaserne.

Königl. Garnison - Verwaltung.
Pserde-B erlauf.

Dienstag, 2. November cr.
Vorm ittags 9 U hr 

w ird  auf dem Kasernenhofe
1 nicht geeignetes junges Re- 
montepferd

öffentlich meistbietend verkauft.
Thorn den 25. Oktober 1886.

Ulanen-Regiment Nr. 4.
Die Reisignutzung zu Faschinen und 

Buhnenpfählen aus dem 1887er E in ­
schlage des Grabia 'er Reviers soll
Sonnabend den 30. Oktober cr.
früh 10 U hr im  Forst-Dienstbureau zu 
W u d e k  vergeben werden.

Bekanntmachung. 
Mittwoch, 3. November

Vorm ittags 11 U hr 
werde ich bei dem Mühlenpächter 
vrLVvrt zu D r e i l i n d e n

1 graue Milchkuh, 4 Bienen­
stöcke mit lebenden Bienen,
2 französische Mühlensteine,
2 kleine Mühlensandsteine, 14 
Scheffel Roggen und 5 Ge­
treidesäcke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Culmsee den 27. Oktober 1886.

Gerichtsvollzieher.

A u k t i o n .
M ontag den 1. November von 9 V, 

U hr an werde ich im  Hause Brückenstr. 
N r. 19 1 Treppe, versch. mahag. und 
andere Möbel, 1 Pariser Konzertflügel, 
1 Getreideharfe, Betten, Kleidungs­
stücke rc., Haus- und Küchengeräthe ver­
steigern. V .  V i lo k s n s ,  Auktionator.

U t z la l l v u o l i s l a v t z i i
zu Airmenschitdern.

W a p p e n  k. H o Ü i e k e r a n t e n .  ^ u s s t e ü u n F s - N e c l a i l l e n .
T E  Gute Arbeit. — Billige Preise. "WU

Xootr L Ltzin, Königl. Hoflieferanten.
41., Z W O  2 8  L L i - v i l l lv r - H t i r a G S «  T 8 .  "W W

<!Z., i 8 -rn 1 ä Upuaoc .

.......................... ..............................  '
S tV...

Tanzuntcrricht
Gefällige Anmeldungen zu dem am

2. November cr.
beginnenden

in unserer Wohnung im poln. Museum 
1 Treppe.

Hochachtungsvoll

6 stäupt,
T a n z l e h r e r .

A N
am belin6M8len, bei bmlenteuüer 

^ ;triumei'8pni'ni88 ant' unsrem

^  Dasselbe kl'imedt »SebtvsnäerlVmuIadzveitekt rinverckft 
.̂18 k'r'emilen- und Ximlerbetl, im Noteln, ?eir8ional6 

llneillbeKl'LLell. vesxleicdien

s v l-s b is H Iiü rk  l.6!iN8'>üZU6
mit micl okme lictteim ielitunx.

Illuslr. ?i eiseour.-mte Ai'ut. u. ü uneo 
Versand in I>einvvandverpue1<unx. ^

I t .  c k u e lL S l's  s s A b s n I-h lö b s l-k u b rik ., a l le in ig e ?  k a b r ik a n t d
» v r - N i l  8 W .. zlarb^re.tensteasse 20, Lebe Laelistrasse.

In  T h o r  n zu haben bei W . O0 I111.

Zur Saison ^
empfehle in großer Auswahl ^  
in nur guten Qualitäten zu ^
billigsten Preisen. ^

8 t r io k ^ v o 1 Io ,  ^

^ n s t k io lc lä n t z v n ,  ^

D a m e n  - 8 t l  ü m p fe ,  ^

I ^ in c lo r  - 8 t l  ü m p k e , ^
Socken»

Handschuhe» ^
G a m a s c h e n »  ^

Herren-Westen, ^
Damen-Westen, ^

Irloot-lLllisv, ^

l und ändere.

sowie feinere Besatzartikcl und ^  
^  sämmtliche Zuthatcu zur Schneiderei ^  

zu bekannt billigen Preisen. ^  
^  M .  l  flachs. ^
^  Znh. N orin . lüektitzntölä, ^

Für Mütter! 
V. WKreks

Z a h n s y r u p
zum Kinreiben der Kiefer 

zahnender Kinder,
gegen Speichelfluß, M ilchgrind, 
Zahnfieber, Schwämmchen, Brech. 
Durchfall und Zahnkrämpfe em­
pfiehlt ä F l. 3 Mk. Probe- 
fläschchen gratis.

M .  Zahnkünstler.
Berlin , Unter den Linden

Neust. M arkt 213.

W W  Aeltcste W
Lerliner Gewehr-Fabrik

6 .  N o a e k ,
Mr-r-lir, 41., Breite Straße 7,

gegr. 1824.
Billigste Bezugsquelle fü r Jagd­

gewehre» Revolver und Salon­
gewehre» Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

! Dr. Qorvlrv's patent-pürsch- 
mid Schkibrnbüchsrn.

Zllustr. Preis-Kourante gratis.

Aus früheren Beständen
offerire

alte kkem-, RalagÄ-, 
8 k e r r ^ - ,  lV lA c le ir a - ,  
?ort-, Lap-Visinv

billigst» sowie gute
U n g a r w e i n e

von 1,23 Mk. per Flasche ab.
N a 2 u r k i 6 ^ i o 2 .

Ein gewandter
S c h r i f t s e t z e r

im  Besitze guter Zeugnisse, findet dau­
ernde S te llung in der

0. vomdrovsllt'schcn Buchdttickerei.

15—20 Mark
kann ein intelligenter M ann sich täglich 
verdienen, wenn er im Besitz von Orden 
ist und Talent zu einem Geschäfts­
reisenden hat. Näheres in der Exped. 
dieser Zeitung unter N r. 100

D ie Erneuerung der Loose 
zur 2. K l. 175. Lotterie, 

welche spätestens am

5. November cr.
bei Verlust des Anrechts erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung.

Einige 1000 Kubikklafter bestes

Xisfttrnbrennkolr
sind zu verkaufen. Preisofferten bei 
U llt lö rs , Thorn, Passage 1/2, abzugeben.
E ^ k »  tüchtigen Hausdiener weist nach

M ie thsfr. U o llm L vo , Väckerst. 246.
Einen Arbeitsburschen verlangt 

F rau V . L l l l l io k i,  Gerechtestraße 138.
/« flu t gebrannte Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
^  '8. v rz t, Ziegelei Gremboczyn.

k o r s m la r v
2 U  L Ä I i a i l L O l l l A M N .

sind vorräthig in  der B u c h d ru c k e re i 
v . v o m d r o v s k i.von

L )  m ö b l i r t e  Z i m m e r  I .  Etage 
Aussicht nach dem M arkt vom 1. 

November zu vermiethen.
4c. u u  »» i«  « .

A b fa h rt und Ankunft der Züge in  T h o rn
vom

Abfahrt von Thorn:
Oktober

(Stadtbahnhof)
nach

vlllmsoo - Llllm - kraMons - ZlarikliburA.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 7.45 Von».
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 6.15 Abends

LS  S

(Stadtbahnhof)
nach

Sodönsvs - L r le s v l l - v i . L ^ lL l l - ln s ts r b l l r ß .
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.54 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 10.08 Abends

nach
LrßvvLU - lnovra-ÄLV - ?osoa.

Personenzug (1— 4 K l.) . . .  7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.11 Abends

nach
Ottlotsvdlv - LIsxaMrovo.

Schnellzug ( 1 - 3  K l.) . . . .  7.47 Vorm .
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.)  . . 7.10 Abends

nach
Vromdvrß - Lolmsitlomübl - Vvrlln.

Personenzug (1— 3 K l. ')  . . .  7.17 Vorm .
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 12.18 Nachm. 
Pe-sonenzug (1— 4 K l.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Lhorn und Bromberg auch 4 Klasse.

cr.
Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

NLriLvdllrA - vraMons - Vnlm - Virlmsoo.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.35 Vorm .
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2 — 4 K l.) . . 9 .36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lnstvrdurß vt-LMn-vrisson - Sokünsev.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  9.54 Abends

von
kosen - Inovrs.Lls.v - LrZenLU.

Schnellzug (1 —3 K l.) . . . .  7.31 Vorm. 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 11.45 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . .  5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 9.21 Abends

von
^IvxrnSrovo - VNIoisodlv.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l . ) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.26 Abends

von
vsrlin - Svbllslavmüdl - vromborß.

Schnellzug (1 — 3 K l.)  . . . .  7.16 Vorm . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . .  11.24 Vorm. 
Personenzug (1— 3 K l.) . . . 5.54 Nachm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 9.40 Abends

AaP
Die Uebung findet nicht 

Hof Mucker sondern auf B a h n e  n

am Sonntag, 31. d ^
Nachmittags 3 Uhr

Bom 1. November cr."

(

befindet sich mein ,

Geschäftsl-ktN

neben Herrn Handschuhmacher In

6 .  S v l n l ä l i g u e o
Iriseur.

k a u m A g i F s  k e s w u r r
Heute

Probe-Anst rch "
E Uülloüsiier

Keut,
Abends von 6

bei
E r "

Schuhmackerstr. Nr^ ^

S o n n a b e n d T M Luiabeno, ẑ
von 6 Uhr Aben°

— ___ f̂rische Blut-, Grv«
Leberwürstchen beiverwurnaien vei 

N . L o d M L llll. S chü^rs t t ^ ^ ,

> e  große herrschaftliche -  ^,e große herr,cha,w"-' 
nung wird zu miethen ^  

Näheres in der Expeditl^" 
„Thorner Presse".
/L in e  Wohnung zweite E tage,, W  
^  mer, Küche nnd Bodenra' "  
Mass- Nv 66/67 iin MustW".LGaffe N r.''66 /67  im  M ustw " 
zu vermiethen. Bedingungen 
fragen bei Herrn 8 . No2L>»
Brückenstrafle 13. __
F L i in  billiges möbU Zimmer r>

Z u  erfraaen Bache 
/ L  in neuren. Z im . n. Kab. u- x/ 
^  zu verm. Culmerstr.
1 Z im m er verm. Lehrer

Wttwoeü, 3. iXoveW

N z

e o r u r k s i l
l .  O e s t e r i e i e k i s o u  ..

NtMlkN-stllitl'll'
c. k. Sekŝ L

S t a d t  -  T h e - t e

;»'l

°llkn

H8

E'l.z'

in Tßorn.
Nur zweimal. Oaftft' 

der weltberühmt^
F ischm enslh^
egpilgiii »

III88
Sonnabend den 36. ^  .„pek  ̂
Montag den 1. N -ve-"

?  l

ü

Sonnabend den 36.
Erstes Gastspiel
Lapitsin laweb 

«,88  bor!'

liz "

V o rh e r:

Lustspiel in  4 Akten von i

Täglicher K a le « ^

1886.

O k tobe r. . 

Novem ber.

Dezember

!'S?' sie

li»

<>' ( k
- ,  ''Ü.l

Druck und Verlag von E D o m b r o r v s k i  in Thorn.


